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Studio-
Atmosphäre

trac|itionsreiche Fürther
Unternehmen konnte schon
immer sehr gute Testurteile
für seine Produkte verbu-
c h e n Z w a r | a u t e t d j e ,n .

schritt auf der Rückseite des
T 7500 nicht mehr „Made in
Germany", sondern „Made
by Grundig in Portugal",
doch ist er zumindest ein
genuiner Europäer.

Die Verarbeitung des Grun-
dig-Tuners T 7500 ist als

sehr gut zu bezeichnen und
dokumentiert, daß Wertarbeit
auch aus einem Billiglohnland
kommen kann. Gab sich der
Vorgänger mit barock ver-
schlungenem Schriftzug der
Typenbezeichnung noch be-
tont ' elegant, so bescheidet
sich der T 7500 mit nüchterner
Schlichtheit und funktionalem
Design. Geblieben ist die sil-
berne Frontplatte mit abge-
schrägten, benutzerfreundli-
chen Kanten.

25-Kilohertz-
Raster, drei Wellen-

bereiche
Während das Gros selbst der
teuren Synthesizer-Tuner die
Senderskala nur in 50-Kilo-
hertz-Schritten durchforsten,
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Musik aus dem Äther, aber dennoch so unver-
fälscht wie im Studio zu hören - das wünscht sich
wohl jeder Klassikfreund. Wir haben zwei lei-
stungsfähige Empfangsgeräte für Sie ausgesucht,
die diesem Ideal erstaunlich nahekommen. Sythe-
sizer-Äbstimmung und Stationstasten gibt es nun
auch schon zu moderaten Preisen. Der Mikropro-
zessor macht's möglich!

I 75OO

Tuner Grundig T 7500, TunF Sony ST-S555ES
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Qualitätsprofil:
Tuner Grundig T 7500

Technische Daten: Tuner Grundig T 7500
(alle Werte nach DIN, soweit nicht anders angegeben)

Eingangsempfindlichkeit an 75 Ohm
mono
Stereo

Fremd-/Geräuschs.pannungsabstand
mono
Stereo

0,8 MV
V

71/69,5 dB
65/61,5 dB

AM-Unterdrückung 58 dB

Verzerrungen
Klirrfaktor Stereo, 1 kHz
+40 kHz Hub
±75 kHz Hub
Pilottonverzerrungen

0,10%
0,35%
0,80%

Trennschärfe
mono ±200 kHz

±300 kHz
Stereo ±100 kHz

±200 kHz
±300 kHz

28 dB
82 dB

-26 dB
26 dB
50 dB

HF-Obersteuerungsfestigkeit 72 dB

Frequenzgang siehe Diagramm

Übersprechdämpfung
1kHz

10 kHz
39 dB
37 dB

Pilotton- und Hilfsträgerunterdrückung 19/38 kHz 58/58 dB

Signalstärkeinstrument:
Vollauschlag bei 5 mV

Ratiomitteninstrument:
erkennbare Verstimmung ±13kHz

Ausgangsspannung bei ±40 kHz Hub/
Ausgangsimpedanz 210.. . 2000/max. 1,2mV/kOhm

Unterdrückung von Zündstörungen sehr gut

Abmessungen (B x H x T) 45,1x7,6x33 cm
Ungefährer Handelspreis 798 - DM

bietet der Grundig-Empfänger
den Komfort des 25-Kilohertz-
Rasters und somit die Möglich-
keit, auch einen eventuell leicht
„danebenliegenden" Sender
noch mit geringstmöglichen
Verzerrungen hereinzubekom-
men. Ein grünes LED-Display
gibt über die Empfangsfre-
quenz fünfstellig Auskunft.
Der T 7500 ist für drei Wellen-
bereiche empfänglich: Neben
den Ultrakurzwellen (FM) holt
er auf Bedarf auch die - nicht
HiFi-Ansprüchen genügenden
- Mittel- und Langwellen (AM)
aus dem Äther. Abgestimmt
wird, indem man sich Schritt für
Schritt an die gewünschte Sen-
defrequenz herantastet und
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dazu die Tasten „Up" bzw.
„Down" der mit „Manual Tu-
ning" überschriebenen Sektion
gedrückt hält. Wem dies zu
langsam vonstatten geht, der
kann auch den Schnellgang
(„Fast") einlegen. Für ganz
Bequeme arbeitet der Tu-
ner selbsttätig im automati-
schen Sendersuchlauf („Auto
Search") mit einstellbarer
Empfindlichkeit. Allerdings
dürfte es wenig sinnvoll sein,
den Automatiksuchlauf zum
Füllen des Speichers zu benut-
zen. Das Gerät macht dann
nämlich bei jeder empfangs-
würdigen Station halt - mit dem
Resultat, daß man den starken
Ortssender eben drei- bis vier-

Qualitätsstufe:
Spitzenklasse

Preis-Gegenwert-Relation:
exzellent

mal abgespeichert hat.
Apropos Speicher: 15 Stations-
tasten stehen zur Verfügung,
die ganz nach Gusto aus den
drei Wellenbereichen belegt
werden können. Und das „in-
telligente" Memory merkt sich
außer der Frequenz auch die
Mono-Funktion sowie die Kurz-
bezeichnung der betreffenden
Sendestation, beispielsweise
„BAY 2". 14 Segmente stehen
dem alphanumerischen Anzei-
gefeld zu Gebote, um Buchsta-
ben und Ziffern darzustellen.
Bei einigen der Schriftzeichen
kann es zugegebenermaßen
nicht schaden, über Grund-
kenntnisse in Hieroglyphenfor-
schung zu verfügen, doch man
findet sich zurecht. Zwischen
der gekürzelten Station und der
Frequenz kann man umschal-
ten und sich mit „Memory
Scan" über den Inhalt des ge-
samten Speichers informieren.
Der ist übrigens ohne Batterien

gegen Stromausfall gesichert
(Pufferung). Neben der DIN-
Buchse gibt es auch Cinch-
Anschlüsse, deren Pegel sich
verändern läßt.
Sinnvolle Abstimmhilfen er-
leichtern die anfängliche Arbeit
mit dem Grundig-Tuner: Zwei
rote Pfeile übernehmen die
Aufgabe des Rationmittenin-
struments, und das sehr pra-
xisnah ausgelegte Signalstär-
keinstrument zeigt den Anten-
nenpegel an. Selbst bei der
Ausrichtung einer Rotoranten-
ne muß es nicht kapitulieren!

Grundig T 7500:
Idealer

„Empfangschef

Sämtiche meßtechnischen
Hürden nimmt der Grundig-Tu-
ner mit Bravour: ein hervorra-
gend konzipiertes Gerät, das
für Fernempfang und saubere
Selektion eng benachbarter
Stationen gleichermaßen prä-
destiniert ist! Dazu ist er extrem
rauschfrei, ohne hörbare Ver-
zerrungen und bietet perfekt
neutralen und räumlichen
Klang. Auch beim Empfangs-
test vermochte er sich neben
unserem fast dreimal so teuren
Revox-Referenztuner glän-
zend zu behaupten, bei gro-
ßem Senderabstand trennte er
sogar etwas besser als das
Schweizer Nobelgerät.
In der Gesamtsicht scheint es
gerechtfertigt, ob dieser exzel-
lenten Leistungen und vorbildli-
chen Praxistauglichkeit, nicht
zuletzt jedoch in Anbetracht
des extrem günstigen Preises,
mit Superlativ-Bewertungen
nicht zu sparen. Der Grundig-
Tuner T 7500 darf als eine
echte Sensation im Preis-Lei-
stungs-Verhältnis gelten!

Michael Trömner

Sony ST-S555ES
Schon genau hinsehen muß
man bei der optisch verwir-
renden Typenbezeichnung
dieses Synthesizer-Empfän-
gers aus Fernost. „It's a So-
ny" prangt selbstbewußt auf
der mattschwarzen Front,
deren dezent illuminiertes,
multifunktionales Anzeige-
feld auf angenehme Weise
dafür sorgt, daß der Blick mit

Interesse und Wohlgefallen
darauf verweilt.

Im Gegensatz zum Grundig-
Tuner handelt es sich beim

Sony-Empfänger ST-S555ES
ausschließlich um ein UKW-
Gerät. Sony beschreitet damit
den aus „highfideler" Sicht
konsequenten Weg, alle klang-
lich inferioren Wellenbereiche

aus einem hochwertigen Bau-
stein für die Heimanlage zu
verbannen.

Bedienbarkeit:
komfortabel
und vielseitig

Doch damit ist die Beschrän-
kung schon am Ende, denn
man kann sich kaum ein kom-
fortableres und vielseitigeres
Rundfunkempfangsteil denken
als den Sony. Besonders lo-
benswert: die separaten Ta-
sten für Mono und Muting, eine
Annehmlichkeit, die auch
Grundig beim T 7500 bietet, die
sonst jedoch keineswegs häu-

fig anzutreffen ist. Zwei ange-
schlossene Antennen lassen
sich auf Tastendruck miteinan-
der vergleichen; man kann jede
unterschiedlich ausrichten und
somit die letzte Lücke im Äther
schließen. Würde man hinge-
gen beide über ein gemeinsa-
mes Kabel an denselben An-
tenneneingang des Tuners
führen, würden sie sich in ihrer
Selektionswirkung gegenseitig
aufheben.
Mit der umschaltbaren Band-
breite möchten die japanischen
Konstrukteure jeder Emp-
fangslage, insbesondere je-
doch jedem Exportmarkt, ge-
recht werden: „wide" für mini-

Frequenz-
gang und
Übersprechen-
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Technische Daten: Tuner Sony ST-S555ES
(alle Werte nach DIN, soweit nicht anders angegeben)

Eingangsempfindlichkeit an 75 Ohm
mono 1 , 3 M V

Stereo 60/iV
Fremd-/Geräuschspannungsabstand

mono 71/71 dB
Stereo 63,5/59 dB

57 dBAM-Unterdrückung
Verzerrungen narrow (wide)

Klirrfaktor Stereo, 1 kHz
±40 kHz Hub
±75 kHz Hub
Pilottonverzerrungen

0,10(0,05)%
0,13(0,06)%
0,60(0,20)%

Trennschärfe narrow (wide)
mono ±200 kHz

±300 kHz
Stereo ± 100 kHz

±200 kHz
±300 kHz

19 (9) dB
70 (35) dB

-22 (-23) dB
16 (6) dB

48 (30) dB
HF-Obersteuerungsfestigkeit 85 dB
Frequenzgang siehe Diagramm
Obersprechdämpfung narrow (wide)

1kHz
10 kHz

43 (36) dB
36 (36) dB

Pilotton- und Hilfsträgerunterdrückung 19/38 kHz 49/80 dB
Signalstärkeinstrument:

Vollauschlag bei 10mV
Ratiomitteninstrument:

erkennbare Verstimmung kein Ratiomitteninstrument
Ausgangsspannung bei ±40 kHz Hub/

Ausgangsimpedanz 420/0,57 mV/kOhm
Unterdrückung von Zündstörungen sehrgut
Abmessungen (B x H x T) 43,1x7,9x34 cm
Ungefährer Handelspreis 980-DM

male Verzerrungen, aber redu-
zierte Trennschärfe und „nar-
row" für den umgekehrten Fall.
Im dichten mitteleuropäischen
Senderwald benötigt man
selbstredend primär „standfe-
ste" Selektionseigenschaften,
sprich Trennschärfe. Zusam-
men mit der Hi-Blend-Einrich-
tung (die bei schwachen Sen-
dern das Rauschen und Zwit-
schern unterdrückt, dafür je-
doch die Stereobreite praktisch
auf Mono-Niveau schrumpfen
läßt) sind hier sechs interes-
sante Funktionen geboten, die
sich zudem allesamt mit der
Station abspeichern lassen -
auch die jeweils empfangende

Qualitätsprofil:
Tuner Sony ST-S555ES

Qualitätsstufe:
angehende Spitzenklasse

Preis-Gegenwert-Relation
gut

Antenne! Allmählich kann man
sich unter dem Titel „Direct
Comparator", der sich unüber-
sehbar auf der Frontplatte be-
findet, einiges vorstellen...
Das Display gibt in blauer und
roter Schrift Auskunft über
sämtliche Funktionen. Anstelle
eines Ratiomitteninstruments
muß man sich der Muting-
Schaltung bedienen, um den
Sender exakt auf Mitte abzu-
stimmen.
Dafür verfügt der Sony über ein
erstklassiges, zehnteiliges Si-
gnalstärkeinstrument, das, wie
beim Grundig, nahezu optimal
ausgelegt ist.
Zu den acht Festsendertasten
werden 160 auswechselbare
Etiketten mitgeliefert - mit den

Abkürzungen aller europäi-
schen Programme. Man
schiebt sie seitlich ins Gerät,
wo sie dann beleuchtet wer-
den. Was man alles abgespei-
chert hat, läßt sich mit „Scan
Read" rasch und bequem
überprüfen. Wer auch während
seiner Abwesenheit wichtige

Starke Sender
kein Problem

Sendungen auf Band mit-
schneiden will und über eine
Schaltuhr (Timer) verfügt, wird
von Sony vollends verwöhnt: In
beliebiger Reihenfolge der Sta-
tionstasten lassen sich vier
Sender (!) vorprogrammieren.
Wie von Geisterhand stellt sich
exakt zur gewünschten Zeit die
betreffende Station ein, die
Bandmaschine startet die Auf-
nahme, und eine andernfalls
versäumte Sendung ist „im Ka-
sten".
Rauscharmut bereitet dem So-
ny-Tuner keine Schwierigkei-
ten, bei starken Sendern ist er
hervorragend störgeräusch-
frei. Hingegen könnte er auf
entlegene Stationen empfindli-
cher reagieren; er braucht
schon recht ordentliche Anten-
nenspannungen. Zu stark kön-
nen die Sender andererseits
gar nicht einfallen, denn seine
Ubersteuerungsfestigkeit ist
maßstabsetzend! Die Band-
breitenumschaltung entpuppt
sich als respektabler Kompro-
miß, selbst im schmalbandigen
Betrieb bleibt der Klang räum-
lich und ohne Verzerrungen.
Auf ähnlich hohem Niveau ist
auch die Trennschärfe ange-
siedelt, sie läßt lediglich bei
sehr eng benachbarten Statio-
nen etwas nach. Dennoch gab
sich der ST-S555ES im Emp-
fangstest gegenüber dem Re-
vox-Tuner keine nennenswerte
Blöße; bei 300 Kilohertz Sen-
derabstand war er dem
Schweizer sogar überlegen.
Daß die Gesamtwertung „nur"
angehende Spitzenklasse lau-
tet, liegt einzig an den nicht
ganz so guten Fernempfangs-
eigenschaften. Wer mit zwei
Antennen das Sendernetz opti-
mal ausschöpfen möchte oder
in der Nähe eines Großsenders
wohnt, wird im Sony ST-
S555ES einen idealen und
komfortablen Tunerfinden.

Michael Trömner
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